
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh
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Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark
ohne Beſtellgebühr.
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die Expedition ſelbſt entgegen.
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.

Schwriniß und dir umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
No. 75,

Amtlicher Seil.
Bekanntmachung.

Die Liſte derjenigen Perſonen, welche im Jahre 1908
zu dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen
berufen werden können, liegt vom J. Jnli ab 8 Tage
lang im Büreau des Steuererhebers zur Einſicht aus.

Annäburg, den 28. Juni 1907.
Der Gemeinde Vorſteher, Reitzenſſtein.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Straßenſchildern und Haus

Nummern ſiür die hieſige Gemeinde ſoll

am Dienstag den 2. Juli er.,
Vormittags I1 Uhr

im Büreau des Unterzeichneten vergeben werden.
von Schildern und Nummern liegen daſelbſt aus.

Annaburg, den 28. Juni 1907
Der Gemeindevorſteher. Rei tzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland Der Kaiſerbeſuch in Kopenhagen.

Ueber den Beſuch des Kaiſerpaares am däntſchen
Königshofe ſteht nunmehr folgendes feſt. Das Kaiſer
paar und Prinz Adalbert treten am 2. Juli von
Kiel die Fahrt auf der Jacht „Hohenzollern“ nach
Kopenhagen an. Die „Hohenzollern“ wird von dem
Kreuzer „Königsberg“, dem Depeſchenboot „Sleipner“
und der Jacht „Jduna“ der Kaiſerin begleitet. Die
Ankunft in Kopenhagen erfolgt am Vormittag des
3. Juli. Am ſchiffen ſich die Kaiſerin und Prinz
Adalbert an Bord der „Jdung“ ein und ſegeln
nach Swinemünde, der Kaiſer tritt ſeine Nordland-
reiſe an.

S Der neue Kultusminiſter Dr. Holle hat ſich
am Dienstag er feierte da gerade ſeinen 52. Ge
burtstag in Kiel dem Kaiſer vorgeſtellt Gleich
ſeinen Vorgänger Dr. v. Studt, der als Ober

Proben

Sonnabend, den 29. Juni 1907. 11. Jahrg.
präſident von Weſtfalen in das Kultusminiſterium
berufen wurde, iſt auch Dr. Holle ein Sohn der
Roten Erde, ſein Vorgänger im Kultusminiſterium

war als Oberpräſtdent Vorgeſetzter des damaligen
Verwaltungsbeamten in Weſtfalen

Der Oberpräſident der Provinz HeſſenNaſſau
v. Windheim iſt zum Nachfolger des zum Staats
miniſter und Miniſter des Jnnern ernannten bis
herigen Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen
w. Moltke, ferner Unterſtaatsſekretär im preuß.
Staatsminiſterium Hengſtenberg zum Oberpräſi
denten von HeſſenNaſſau und der Geheime Ober
Regierungsrat und vortragende Rat im Staats
miniſterium Dr. v. Günther zum Unterſtaatsſekretär
im Staatsminiſterium ernannt worden.

Die Verſicherungspflicht der land und forſt
wirtſchaftlichen Arbeiter ſoll nunmehr endgültig ge
regelt werden. Es heißt, daß durch ein Reichsgeſetz
die Verſicherungspflicht der ländlichen Arbeiter zur
Einführung gelangen, die Durchführung desſelben
aber den Bundesſtaaten durch Landesgeſetz über
laſſen werden ſoll. Jn Preußen ſind bereits durch
die Oberpräſtdenten Erheburtgert über die Bedur t
nisfrage und die geeignetſte Form der Durchführung
der Verſicherungspflicht angeſtellt werden.

Oeſterreich -Angarn. In Wien wurde in einer
Sitzung des Jnduſtrierates der Antrag, daß die
Regierung der von Preußen geplanten Einführung
von Schiffahrtsabgaben auf der Elbe unter keinen
Umſtänden zuſtimmen ſolle, nach kurzer Debatte
einſtimmig angenommen. Jm Laufe der Debatte
erklärte Miniſterialrat Fries, die Regierung wende
dieſer Angelegenheit das auſmerkſamſte Studium
zu; ſie ſei der Ueberzeugung, daß die internationale
Rechtslage eine Gewähr für die Aufrechterhaltung
der Freiheit von Abgaben biete
Frankreich. Die Nachrichten von der Winzer
bewegung lauten jetzt einigermaßen beruhigend.
Die Art, in der der Führer Albert vom Miniſter
präſtdenten einpfangen und mit freiem Geleit ent

laſſen wurde, hat im Aufſtandsgebiet wohltuend
berührt. Allerdings ſind die Winzer immer noch

feſt entſchloſſen, von ihren Forderungen nicht ab
zugehen, doch ſcheint man ſich überzeugt zu haben,
daß in einem Streit der Kräfte unbedingt die Re
gierung mit Hilfe des Militärs ſiegen würde. Es
ſollen daher ferner Zuſammenſtöße vermieden
werden. Dem meuternden 17. Regiment gegenüber
hat die Regierung zu außergewöhnlichen Maßregeln
gegriffen. Jn der Stille der Nacht wurde das
ganze Regiment unter ſcharfer Bewachung zum
Bahnhof in Agde gebracht und nach Marſeille trans
portiert, von wo aus die Mannſchaften nach Algier
oder Korſtka geſandt werden ſollen. Wie verlautet,
iſt es in andern Garniſonen ebenfalls zu Aus
ſchreitungen gekommen, darunter auch in Avignon;
doch wurde überall die Ruhe bald wieder hergeſtellt.

Die Lage im Gebiet des Winzeraufſtandes
iſt noch keineswegs zufriedenſtellend. Zwar haben
die Winzer beſchloſſen, keine Gewalttaten mehr zu
begehen, aber hier und da kommt es doch immer
wieder zu Reibereien. Das Schlimmſte aber iſt,
daß ſich eine allgemeine Unruhe des Militärs im
Süden bemächtigt hat, die auch auf die Ma
bergriff. Es heißt ſogar, in Hafen von Ton
hätten die Matroſen gemeutert. Tatſächlich erhielten
ſechs Kriegsſchiffe den Befehl, mit unbekanntem Be
ſtimmungsort in See zu gehen. Auch aus ver
ſchiedenen Garniſonen kommen Meldungen von
denen die Regierung allerdings widerſpricht.
Marcellin Albert, der Führer der Winzer, ſagte in
einer Verſammlung des Winzerſchutzkomitees, Clemen
eegu habe ſich bereit erklärt, falls die im Kampf
gegen die Regierung Stehenden zum geſetzmäßigen
Zuſtand zurückkehrer würden, die Gefangenen frei
zulaſſen, den Ackerbau und die Winzer zu unter
ſtützen und die Druppen zurückzuziehen. Die Ver
ſammlung nahm eine Tagesordnung an, in der
es heißt, angeſichts der Unbeſtimmtheit der Ver
ſprechungen Clemenceaus ſei der Kampf unter An
wendung friedlicher Waffen bis zur Erfüllung der
Forderungen fortzuſetzen. Allen Einzelkomitees der
Bewegung wird empfohlen, ſich dieſem Beſchluſſe
auzuſchließen.

Richtet nicht!
Eine Erzählung aus dem bayriſchen Hochland

von Maximilian Linhardt.
Nachdruck verboten.

(6 Fortſetzung.)

Du meinſt wohl ich könnte dann noch bei Dir
bleiben, wenn jenes Mädchen unter Deinem Dache
iſt? Nie! lieber wollte ich in Sturm und Regen im
Freien wandern, bis ich tot hinfalle, was wohl das
Beſte für mich wäre!“

„Mutter, ich bitte Dich, mäßige Deinen Zorn
„Ja, das Beſte für mich und Dich denn Dir

bin ich zur Laſt und mir zur Qual auf Erden
Warum habe ich mich ſo feſt an das Leben ge
klammert, warum zum Himmel nur um den einen
Tag gefleht? Meinſt Du, ich hätte dieſe Laſt von
Haß zu ertragen vermocht, wenn ich gar keine Hoff
nung gehabt hätte? Und dieſe Hoffnung warſt Du.
Einſt dachte ich, wenn mein Willibald am Altar
ſteht und ſeinen Segen austeilt, da werden ſie mir
alle die Türen wieder öffnen, die ſich jetzt ſo feind

ſelig verſchließen. Alle Augen werden wieder
freundlich blicken und ich werde nicht mehr als die
Verſtoßene gelten, denn der Pfarrer iſt ja mein
Sohn. Glaubſt Du, ich würde noch leben, wenn
mich dieſer Gedanke nicht immer erhalten hätte
Aber nun iſts aus, alles aus.

Der junge Mann war bei dieſen leidenſchaft
lichen Worten ſeiner Mutter ganz bleich geworden,
jeder Blutstropfen ſchien aus ſeinem Geſicht ge
wichen zu ſein.

„Mutter, höre auf, ich kann es nicht länger
mehr anhören. Jch danke Dir alles; was ich habe
Und was ich bin Und es iſt allerdings meine heiligſte
Pflicht, Dir alles wieder zu vergelten Wenn Du
alſo denkſt, daß ich Dir das Alter erheitern und
Dich mit den Leuten wieder verſöhnen kann, wenn
ich Dir dieſes Opfer bringe, ſo iſt es meine Sohnes
pflicht, es zu bringen und ich bin bereit.

„Ein Opfer nennſt Du dies, Willibald, was
ich als Dein höchſtes Glück betrachtet habe! Nein,
ein Opfer fordere ich nicht von Dir ich will mein
Glück nicht mit dem Deinigen erkaufen. Dieſe
Gewißheit und dieſer Gedanke würden mir auch
keine Ruhe laſſen, ſondern mich ewig verfolgen!
O, welch ein Verhängnis! Und wieder kommt das
Unglück meines Lebens von dieſer Familie

Sie riß heftig das Fenſter auf und drohte mit
geballter Fauſt nach dem Mittermeierſchen Hauſe
hinüber, dabei laut heftige, drohende Worte aus
ſtoßend. Der junge Mann war ganz faſſungslos
bei dem Beginnen ſeiner Mutter und fürchtete faſt
für ihren Verſtand. Da ſchlug ſie auch ſchon das
Fenſter wieder zu und ohne ein weiteres Wort zu
ſagen und ehe ihr Sohn ſie hindern konnte, ſtürzte
ſie aus dem Hauſe. Willibald wollte ihr ſolgen,
äber ſie eilte ſo raſch, daß ihm dies unmöglich war
Mit Entſetzen ſah er, wie ſie dem Nachbarhauſe zu
ſtürzte in dieſem Augenblick hatte ſie allerdings
Aehnlichkeit mit einer Furie. Er ſank auf ſeinen
Stuhl zurück und barg ſein Geſicht in beide Hände
Er meinte, die Welt müßte untergehen und er
wünſchte ſich ſelbſt unter dieſen Trümmern begraben

zu werden, um allen Erdenſammer entrückt zu ſein.
Unterdeſſen war die Witwe in dem Nachbar

hauſe angekommen.
War ſich die Witwe Burmüller anfangs ſelbſt

nicht klar darüber, was ſie dort wollte, ſondern
nur von überquellendent Zorn fortgetrieben wurde,
ſo hatte ſie ſich auf den kurzen Weg über ihr
Wollen urd Beginnen doch einen Vorſatz gefaßt.

Die Familie Mittermeier war in der Wohn
ſtube noch um den Tiſch zur Morgenſuppe mit dem
Geſinde verſammelt; eine überaus gedrückte Stim
mung herrſchte, denn der Bauer blickte ſinſter darein;
er war vor wenigen Minuten von einem Gang
durch ſeine Felder zurückgekehrt und hatte die
ſchlimme Nachricht mitgebracht daß das Wetter in
der vergangenen Nacht großen Schaden verurſacht
Dieſe Nachricht wirkte lähmend auf die Familie,
wovon ſelbſt die ſonſt lebensluſtige Veronika er
griffen wurde und ſamt ihrer Mutter leiſe vor ſich
hinweinte.

Da ging die Türe auf und die Burmüllerin
trat hochaufgerichtet mit zornfunkelnden Augen in
das Gemach. Einen Augenblick blieb ſie ruhig mit
untergeſtemmten Armen ſtehen, ſie ſchien ſich an
der Beſtürzung, welche ihr wohl von keinen Menſchen
erwartetes Erſcheinen hervorrief, weiden zu wollent,
beſonders als das Geſinde und die Bäuerin Miene
machten, vor dem erzürnten Weibe fliehen zu wollen.
Nur Veronika blieb ruhig ſitzen und nickte der
Witwe freundlich zu, wodurch ſie dieſelbe nur noch
mehr zum Zorn reizte.

Gelobt ſei Jeſus Chriſtus rief die Burmüllerin



Rußland. Wie aus Petersburg gemeldet wird
iſt die Unterſuchung gegen die Mitglieder der ſozial
demokratiſchen Parke nahezu beendet. Das Mate
rial iſt ſo umſangreich und ſchwerbelaſtend, daß
die Anklage der Regierung völlig gerechtfertigt er
ſcheint. Andre Meldungen behaupten dagegen, die
Regierungsanklage müſſe ſcheitern, da ſich im Laufe
der peinlichen Unterſuchung keine genügenden Be
weiſe gefunden haben. Ob die Verhandlung wirklich
die Ereigniſſe auſtlären wird, muß man abwarten.

S Die Lage im Zarenreich wird von der Re
gierung unverändert als ruhig bezeichnet. Doch
lauten Privatmeldungen recht ernſt. Danach ſind
in Jekatertnoslaw ernſte Unruhen ausgebrochen.
Die einſchreitenden Koſaken wurden mit Gewehr
und Revolverſchüſſen empfangen und machten da
rauf ebenfalls von der Feuerwaffe Gebrauch Es
gab zahlreiche Tote und Verwundete Zu gleicher
Zeit veröffentlichten die Revolutionäre eine neue
Viſte von Todesurteilen gegen eine Reihe von hoch
geſtellten Perſonen. Den Häuptern der revolu-
tionären Militärorganiſation iſt es größtenteils ge
lungen, der Polizei zu entſchlüpfen. Die Gärung
unter den Truppen in den verſchiedenen Gouver
nements dauert fort, insbeſondere wird ein Auf
ſtand der Feſtungstruppen befürchtet.

Amerika. Von weittragender Bedeutung für
naturaliſterte Bürger der Ver. Staaten iſt ein am
1. Jult in Kraft kretendes Geſetz über den Verluſt
des amerikaniſchen Bürgerrechts. Das Geſetz be
ſtimmt, daß jeder Ausländer, der das Bürgerrecht
in den Ver. Staaten hat, danach aber zwei Jahre
in dem Lande ſeiner Geburt oder fünf Jahre im
Auslande lebe, ſeines Bürgerrechts verluſtig gehen ſolle.

Lokales und Prvovinzielles.

Annaburg, 28. Juni. Niedrige Ferkelpreiſe.
Auf dem geſtrigen Schweinemarkte war eine große
Anzahl von Ferkeln, über 150 Stück, angefahren,
die bei langſamen Geſchäftsgange mit 10 bis 20
Mark pro Paar bezahlt wurden. Jm vorigen Jahre
wurden bei unſerem Johannismarkte die doppelten

Preiſe gezahlt. Für Läuferſchweirre zahlte man 18
bis 24 Mark pro Stück. Auf dem Krammarkte
herrſchte nachmittags nicht allzu reges Leben.

Die Zeit der Kirſcheniſtgekommen,
und es dürfte deshalb eine oft wiederholte Mahnung
am Platze ſein, nämlich die Kirſchſteine nicht auf
die Straßen, Treppen Und Wege zu werfen, die

von Fußgängern benutzt werden. Zahlreiche Per
ſonen haben ſich erhebliche Verletzungen dadurch

Zugezogen, daß ſie auf ſolche Steine traten, aus
glitten und hinſtürzten. Es ſind ſogar ſchon Todes
ſfälle aus dieſem Anlaß entſtanden.

Jeſſen. Der Viehmarkt am Sonnabend hier
ſelbſt war gut veſchickt und es entwickelte ſich ein
lebhaftes Geſchäft. Die Ferkelpreiſe bewegten ſich
bis zu 27 Mk. pro Paar

24. Juni. Ein unfreiwilliger
einer ruſſiſchen Familie

ung ausgeſchloſſen.
Angeklagten, der Zeugen und Sachverſtändigen, die

Torgan, 25. Juni. Der Sächſitſch Thüringiſche
Reiter und PferdezuchtVerein veranſtaltet am Sonn
tag den 30. Juni d. J. auf dem Loßwiger Heeger
bei Torgau ein Pferderennen, beſtehend aus einem
Torgauer Jagdrennen, einem Herren Jagdrentnen,
einem Monarchiſt Rennen, einen Union Klub
rennen und einem Landwirtſchaflichen Rennen
Ehrenpreiſe ſtiftet hierzu die Stadt Torgau, ferner
das HuſarenRegiment Nr. 12 und das Artillerie
Regiment Nr. Außerdem gelangen Preiſe von
700 bis 900 M. zur Verteilung. Für das Land
wirtſchaftliche Rennen kommen Pferde jeden Alters
und Landes in Betracht, die ſeit dem 1. Januar
1907 in Beſitz von Landwirten der Provinz Sachſen,
des Herzogtums Anhalt und der Thüringiſchen
Staaten ſind und ſeitdem im Ackerbau beſchäftigt
werden. Es ſindet Totaliſatorbetrieb ſtatt. Dieſe
Rennen üben alljährlich eine große Anziehungs
kraft auf die Sportsleute der näheren und weiteren
Umgegend aus.

Torgan, 26. Juni. (Schwurgericht.) Jn der
heutigen Sitzung wurde gegen den Zimmermann
Albert Gronau aus Annaburg, der ſich bereits vor
dem im Februar d. Js. tagenden Schwurgericht
wegen Notzucht und verſuchter Notzucht zu verant
worten hatte, verhandelt. Die Verhandlung mußte
ſeiner Zeit vertagt werden, um über die Glaub
würdigkeit der Hauptzeugin, die von dem Ange
klagten angezweifelt wurde, weitere Ermittelungen
anzuſtellen. Der Angeklagte iſt 39 Jahre alt und
wegen eines gleichen Vergehens bereits mit 3 Jahren
Zuchthaus vorbeſtraft. Zu der heutigen Haupt
verhandlung waren 15 Zeugen erſchienen die
Oeffentlichkeit wurde wegen Gefährdung der Sitt
lichkeit während der ganzen Dauer der Verhand

Nach der Vernehmung des

bis in den Nachmittag hinein währte, ergriff der
Staatsanwalt das Wort zur Schuldfrage. Er hielt
den Angeklagten in drei Fällen des Notzuchtver
ſuchs, in einem Falle der vollendeten Notzucht und
in zwei weiteren Fällen der Vornahme unzüchtiger
Handlungen an ſeiner Stieftochter, der damals noch
nicht 14 Jahre alten Zſcholpig in Annaburg für
überführt und beantragte das Schuldig auszu
ſprechen. Die Geſchworenen folgten den Ausfüh
rungen des Staatsanwalts. Der Angeklagte wurde
wegen Notzuchtsverſuch in drei Fällen, wegen voll
endeter Notzucht und Blutſchande in einem Falle
und wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen in
drei Fällen zu einer Geſamtſtrafe von ſechs Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt.

X

Mit Rückſicht darauf, daß der Angeklagte ſeit De
zember v. Js. in Unterſuchungshaft ſich befindet,
wurden demſelben für die ihm heute zudiktierte
Strafe drei Monate in Anrechnung gebracht. Mil
dernde Umſtände konnten in keinem Falle zuge
billigt werden.

Bad Jrhmiedeberg, 28. Juni. Zum Mar
garetenfeſt. Unſer ſreundliches Badeſtädchen feiert
nächſten Sonntag nach langjähriger Pauſe wieder
einmal das Margaretenfeſt. Die Entſtehung dieſes
Volksfeſtes reicht zurück bis in die Zeit der Huſſitten
kriege (1419- 1434). Die Stadt Schmiedeberg war
in dieſen Kriege zerſtört worden. Unter der Re
gierung des Kurfürſten Friedrichs des Sanftmütigen,
des Großvaters Friedrichs des Weiſen, erſtand der
Ort wieder aus Schutt und Aſche. Das Gedächtnis
an dieſen Wohltäter hat ſich die Jahrhunderte
hindurch erhalten in unſerem Volksfeſte t Der Mar
garete. Unſer Margaretenfeſt knüpft an an die

Verheiratung Friedrichs des Sanftmütfgen mit
Margarete, der Tochter und Erbin des Erzherzogs
Ernſt des Eiſernen von Oeſterreich. Die Braut er
hielt eine Mitgiſt von 29000 Dukaten, und der
Kurfürſt ſchenkte ſeiner jungen Frau als Morgen
gabe 58000 Dukaten und ſicherte ihr 6000 Dukaten
fährliche Zinſen. Die Hochzeitsreiſe ging von Leipzig
aus nicht die übliche Heerſtraße über Düben, Eiſen
hammer, Wachtmeiſter und Köplitzhaus, ſondern
auf ausdrücklichen Wunſch des Kurfürſten von
Düben über Schmiedeberg nach Kemberg. Die
hieſige Schützengilde mit fliegenden Fahnen und
die Gewerke mit ihren Jnnungszeichen, die Brauer
und die Fleiſcher hoch zu Roß, holten das hohe
Paar ein. Auf unſeren Bergkellern wurde der
Kurfürſt mit ſeiner jungen Frau vom Rate der
Stadt feſtlich empfangen. Die Schulkinder und die
Bürgertöchter, weiß gekleidet und mit Blumen in
den Haaren, waren dem Zuge gefolgt, und aus
Händen einer Ehrenjungfrau nahm die Kurfürſtin
Margarete den Ehrentrunk an. Der Kurfürſt leerte
den Becher und füllte ihn mit Dukaten. Das war
das Stiftungsfeſt und Stiftungskapital unſerer
„Margarete der der Kurfürſt bet ſeinen Lebzeiten
öfters beiwohnte, wenn er in den kurfürſtlichen
Wildgehegen der hieſigen Gegend jagte. Jm Laufe
der kriegeriſchen Zeiten der folgenden Jahrhunderte

geriet das Margaretenfeſt in Vergeſſenheit, bis ſich
endlich 1872 ein Margaretenverein gründete, der
ſeit 1874 nach mehrjährigen Zwiſchenräumen die
hiſtoriſchen Feſtzüge in Szene ſetzt. Schmiedeberg
Und Umgegend nimmt lebhaften Anteil an dem
alten Volksfeſte, und die Eiſenbahnverwaltung hat
für nächſten Sonntag von Wittenberg, Eilenburg
und Torgau Sonderzüge oder Wagenverſtärkung
angeordnet.

Belzig, 24. Juni. Am Freitag verunglückte
bei dem Sturme eine Frau aus Fredersdorf töd
lich. Ein Heuwagen, auf dem ſie ſich befand,
wurde von dem Sturm umgeworfen. Die Frau
kam dabei ſo unglücklich zu Fall, daß ihr die
Spitzen der Heuleiter in den Leib und Hals
drangen. Die Unglückliche iſt ihren Verletzungen
erlegen.

Mexſebnrg, 25. Juni. Ein erſchütternder Vor
gang ereignete ſich in Collenbey. Der auf dem
dortigen Rittergute beſchäftigte Kuhhirt Lüder war
mit ſeiner Rinderherde auf den Auenwieſen am
ſogen. Jeſſert, einem toten Arme der Saale als er
auf dem Waſſer eine männliche Leiche ſchwimmen
ſah. Er landete dieſe und erkannte ſeinen eigenen
22 jährigen Sohn. Der unglückliche junge Mann
kam beſuchsweiſe in ſeine Heimat, wollte ſich zuvor
noch durch ein erfriſchendes Bad ſtärken und ſtarb
im Waſſer an Herzſchlag. Der Schmerz der armen
Eltern iſt begreiflich

Hahla, 22. Juni. Ein herbes Geſchick hat die
Familie des Weißgerbers Gundermann betroffen.
Infolge Fliegenſtichs fühlten ſich Vater und Sohn
von einer ſchmerzenden Geſchwulſt betroffen, erſterer
am Kopfe, letzterer am Arm, und ſuchten deshalb
Hilfe in der Klinik zu Jena. Beim Vater nahm
die ſchnterzende Geſchwulſt am Kopfe ſchnell zu und
er erlag geſtern nachmittag ſeinem durch Blutver
giftung herbeigeführten Leiden im beſten Mannes
alter. Beim Sohne iſt man deshalb auch um den
Arm angſtlich beſorgt. Vermutlich hat die be
treffende Fliege, die Vater und Sohn inſiziert, vor
her auf einem kranken Kadaver verweilt und den
giftigen Stoff übertragen.

über hat, der antwortel“
„Scheer Dich hinaus, Du Hexe“, donnerte ihr

Mittermeier entgegen, „oder ich komme in die Ver
ſuchung, mich an Dir zu vergreifen, und wenn ich
zeitlebens dafür büßen müßtel“

„Halt, mein lieber Nachbar, ſo haben wir nicht
gewettet. Oder glaubſt Du vielleicht, ich komme
wieder wie vor drei Jahren, um Euch meine Hilfe
anzubieten und mich ſchnöde abweiſen zu laſſen!
Nein, heute werde ich ein anderes Wort mit Dir
reden und Du ſollſt mir Red' und Antwort ſtehen,
wenn nicht, ſo ſoll Euch allerdings mein Fluch treffen.

Alle Anweſenden fuhren entſetzt über dieſe
furchtbar kreiſchende Stimme zuſammen, ſelbſt Vero
nika konnte ſich eines leichten Schreckens nicht er
wehren. Sollten die Eltern doch recht haben mit
ihrer Bemerkung über die Witwe? Aber nein, es
konnte nicht wahr ſein.

„Scheere Dich hinaus, ſage ich nochmals, oder
bei Gott, es nimmt kein gutes Ende, was willſt
Du von uns

„Was ich von Dir will, Mittermeier? Du haſt
mir den Frieden meines Lebens, die Liebe und
Achtung meiner Mitmenſchen und ſelbſt das Ver
trauen auf Gott geraubt, Du haſt das ganze Dorf
gegen mich aufgehetzt, wo ich keinem Menſchen auch
nur das geringſte zu Leid getan habe, oder iſt es
nicht ſo?“

„Jch will nichts hören von Deinem Geſchwätz!
rief Mittermeier heftig, dem es bei dieſer Anklage
doch nicht ganz wohl zu Mute war.

„Ja ja, jetzt willſt Du nichts hören, während
Du ſonſt mehr hörteſt, als wahr war und die
Lügen durchs Dorf trugſt. Vielleicht leugneſt Du
noch, jemals ein Sterbenswörtlein über mich hinter
meinem Rücken geſprochen zu haben.“

„Biſt Du fertig
„Nein, noch nicht Warum, wenn Jhr mich

verachtet und Euch von mir zurückzieht, iſt Euch
denn mein Sohn gut genug? Wollt Jhr mir auch
den noch rauben

„Was unterſtehſt Du Dir in meinem Hauſe
brüllte Mittermeier ſchäumend vor Wut. „Was
kümmert mich Dein Sohn

„Dich weniger, aber deſto mehr die Dirne dort
die Witwe zeigte bei dieſen Worten auf Veronika
„die ihn in ihre Netze gezogen hat, daß er auf ſeine
eigene Mutter nicht mehr hört, ſondern ins Ver
derben rennen will. Schlimmeres konntet Jhr mir
nicht antun. Jhr wußtet ganz genau, wo noch
ein verwundbarer Punkt meines Herzens ſich be
findet, und ſo habt Jhr mir den Sohn geraubt“.

Der Bauer richtete ſich auf, ſeine Geſtalt ſchien
zu wachſen, als er ſich zu ſeiner Tochter wandte.

„Es iſt nicht wahr!“ ſagte er. „Sprich, Vero
nika, und ich will das lügneriſche Weib mit dem
Hunde von unſerer Tür jagen!“

„Ei, ſo ſprich doch, Jungfer, höhnte die Witwe.
„Jhr ſeid alle gleich erbärmlich und nicht wert, daß
ſich mich noch mit einem Worte mit Euch einlaſſe.
Jch waärte nicht auf Deinen Hund, Mittermeier, ich
gehe allein, wie ich gekommen bin. Aber hütet Euch
vor einer gereizten Mutter, der man ihr Liebſtes

nehmen will, es ſoll Euch nicht gelingert!“ Die
Witwe wartete eine Entgegnung nicht mehr ab und
verließ eiligſt die Stube

Mittermeier ſtand nach der Entfernung der
Witwe zunächſt einen Augenblick ganz ſprachlos
und entſetzt da, dann befahl er. „Jhr geht alle aufs
Feld, nur Veronika bleibt da, ich will wiſſen, was
Wahres an den Worten der Alten iſt!“ 5

Die Bäuerin mit dem Geſinde verließen augen
blicklich die Stube, während Mittermeier eine Weile
mit erregten Schritten auf und ab ging.

„Veronika, ich verlange zu wiſſent, ob Du
wirklich eine Liebelei mit dem Studenten ange
fangen haſt“, nahm er endlich das Wort.

„Vater, nenne es nicht eine Liebelei, wir lieben
uns aufrichtig und

„Kein Wort weiter nun weiß ich alles und
die Alte hatte recht!“ brauſte Mittermeier auf.

„Wir müſſen uns ſchämen vor allen Leuten,
weil wir uns ſagen laſſen müſſen, unſer Kind habe
den Studenten verführt“.

Veronika wollte etwas erwidern, aber ihr Vater
ſchnitt ihr ſofort das Wort ſchroff ab.

„Jch will nichts weiter hören, was geſchehen
iſt, iſt geſchehen
wiſſen, daß für Dich kein Platz mehr in dieſem
Hauſe iſt, wenu Du noch ein einziges Wort mit
dem Studenten redeſt. Merke Dir das!“

Mittermeier verließ ebenfalls die Stube und
Veronika blieb nun allein allein mit ihren Ge
danken, Kummer und Schmerz

(Fortſetzung folgt
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Kolossale Sortimente!
beginnt Sonnabend den 29. Juni früh

Man beachte das Angebot in nächſter Nummer.
Uhr. Mnorm billige Breise!

IKauſhaus Louis Berschals, Wittenberg

Vermiſchtes.
Erhöhung der Kohlenpreiſe. Amtlicherſeits

wird eine Erhöhung der oberſchleſiſchen Kokskohlen
um 40 Pfennig für die Tonne vom 1. Juli ab be
ſtätigt, da die Eiſenwerke als nahezu einzige Ver
braucher von Kokskohlen in der letzten Zeit die
Preiſe ihrer Produkte ebenfalls erheblich geſteigert

haben.
Eine BHefreinngsgeſchichte, würdig eines

Hintertreppenromans, wird aus Berlin mitgeteilt.
Ein Geiſteskranker ſollte von einem Wärter in ge
ſchloſſener Droſchke nach der Jrrenanſtalt gebracht
werden. Unterwegs, in einſamer Gegend, wurde
der Wagen von drei Kerlen angehalten, deren einer
mit dem Revolver drohte. Er befreite den Kranken,
während die beiden andern Kutſcher und Pferde
feſthielten. Ungehindert entkamen die drei mit dem
Befreiten.

Gewitterſchäden. Der Gewitterſturm am
Freitag hat großen Schaden in Kaſſel und in der
Provinz HeſſenNaſſau angerichtet. Nach Mel
dungen aus dem Fuldatal, der Werragegend, Thü-
ringen, der Oberweſer und dem Rhöngebiet wurden

von den Gebäuden die Dächer abgeriſſen und große
Verwüſtungen in den Wäldern und Oſtplankagen
angerichtet. Zahlreiche Baumrieſen wurden ent
wurzelt. Auch viel Kleinvieh wurde getötet.

Was der Frieden koſtet. Der Krieg hat ſeine
Schrecken, ſchreibt ein engliſcher Korreſpondent aus
dem Haag; aber der „Preis des Friedens“ oder
wenigſtens der Friedenskonferenzen iſt nicht weniger
ſchrecklich. Die guten Leute im Haag wollen augen
ſcheinlich eine goldene Ernte von den Vertretern
der Nationen und den anderen, die ihr Beruf zu
ihnen geführt hat, einbringen. Für ein leichtes
Frühſtück, beſtehend aus Otnelett, Seezunge, einem
Stück Fleiſch, aber kein Deſſert, mußte ich 13 Gulden
(etwa 21 Mk. 70 Pf.) Zahlen. Ein Glas Kognak
koſtet 1 Mk. 70 Pf., eine Taſſe Kaffee 80 Pf. Zu
Mittag muß man zu entſprechenden Preiſen nach

der Karte eſſen. Eine kurze Wagenſahrt in der
kleinen Stadt koſtet 3 Mk. 30 Pf. bis 5 Mk.

Ein teurer Kadaunsflug. Seine Brieftaſche
mit 180 100 M Jnhalt verloren hat auf einer Rad
tour der Mühlenbeſitzer Oswald Wieſenhütter aus
Großbrambach bei Buttſtädt. Er hatte die Summe,

die aus zwei Schecks im Geſamtbetrage von 179 000
M, ſowie zehn Hundert- und zwei Fünfzigmark
ſcheinen beſtand, ſoeben bei einer Bank in Dresden
in Empfang genommen, um davon ein Elecktrizi
tätswerk in Weimar zu errichten.

en

Aener Banklerach, 1 Million Verluſt. Das
ſeit 1779 beſtehende Bankhaus Rösler in Anklam
in Pommeru iſt zuſammengebrochen. Der Fehlbe
trag wird nach einer Meldung der Berl. Ztg. auf
1 Mill. Mark geſchätzt. Tauſende kleiner Leute ver
lieren ihre Erſparniſſe. Der Jnhaber des Bankge
ſchäfts iſt vor 6 Wochen plötzlich geſtorben es wird
jetzt Selbſtmord vermutet. Weitere Zahlungsein-
ſtellungen werden befürchtet.

100 Rlenſchen ertrunken. Jn Trikala in Nord
griechenland trat eine große Ueberſchwemmung ein.
Die Zahl der Opfer ſoll etwa 100 betragen

Am Montblanrgebiet ſtürzte ein Ehepaar über
ein ſteiles Schneefeld ab. Dem Manne wurde der
Bruſtkaſten eingedrückt, die Frau iſt leichter verletzt.

Hurz ſchluß entſtand an einem Straßenübergang
der elektriſchen Newyorker Hochbahn. Es erfolgte
ein betäubender Lärm, der dem eines mächtigen
Donnerſchlages glich, und auf die Entfernung von
einem. Kilometer ſprangen Flammen aus den
Schienen. Sie raſten über die Strecke und blen-
deten durch ihren Lichtſchein. Das Eiſen der Träger,
das mit Elektrizität geladen war, brannte. Rieſige
Rohre zerrannen wie Waächs. Die Feuerwehr
konnte zunächſt die Anwendung der Schläuche mit
den Metallſpritzen nicht wagen, weil ſie ſonſt als
Elektrizitätsleiter gedient hätten und ſie einen
Schlag erhalten hätte. Erſt ſpäter gelang die Ab
ſtellung der Leitung und das Löſchen des Brandes.
Auf den Straßen ſlohen Hunderte von Perſonen,
um ihr Leben zu retten, das ſie gefährdet glaubten
Frauen fielen in Ohnmacht, Pferde ſcheuten und
gingen durch, doch kamen nur wenige Verletz
ungen vor.

Aus aller Welt.
Berlin 27. Juni. Ein gewaltiger Brand, der

geſtern den der Berliner Omnibusgeſellſchaft ge
hörigen großen Viktoriaſpeicher heimſuchte, beſchäftigte
die Feuerwehr die ganze Nacht, ohne daß es ihm
gelang, das Feuer ganz zu erſticken. Drei große
vierſtöckige Lagergebäude wurden vollſtändig ein
gecäſchert. Ein Stallmann und ein Knabe werden
vermißt, doch iſt nicht ausgeſchloſſen, daß beide bei
der großen Verwirrung unbemerkt dem Feuer ent
kommen ſind. Das Feuer entſtand vermutlich beim
Abladen von Stroh durch Kurzſchluß am elektriſchen
Aufzug. Verbrannt ſind große Vorräte Mais, Hafer,
Heu, zwei Automobilomnibuſſe, viel Geſchirr und
Einrichtungsgegenſtände Große Benzin- und
Spiritusvorräte, der Spirituszentrale gehörig, die

zwei Meter unter der Erde unter Kohlenſäurever-
ſchlüſſen lagern, ſind gerettet worden. Etwa ſechs
hundert Pferde konnten in Sicherheit gebracht werden.
Nach Schätzungen der Sachverſtändigen dürfte der
Schaden annähernd zwei Millionen betragen. Die
gefährlichen Mauerreſte müſſen abgetragen werden.
Wegen der drohenden Einſturzgefahr waren die
umſaſſendſten Sicherheitsmaßregeln getroffen.

Aelzen. Auf dem Schießplatze Unterlüß fand
ein Arbeiter einen Blindgänger und nahm ihn in
die Arbeiterkaſerne mit, wo das Geſchoß explodierte.
Ein Arbeiter, dem ein Bein abgeriſſen wurde, iſt
geſtorben. Ein anderer Arbeiter hat beide Beine
verloren, während drei andere Arbeiter zwar ſchwer,
aber nicht lebensgefährlich verletzt ſind.

Benthen. Die Ehefrau des vom hieſigen
Schwurgericht wegen Mordes zweimal zum Tode
verurteilten Roßſchlächters Liberka wurde von der
Strafkammer wegen dreier wiſſentlicher Meineide,
die ſte im Mordprozeſſe ihres Mannes geleiſtet hat,
zu elf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrver
luſt verurteilt Unter Einrechnung der bereits wegen
Beihilfe an den Morden erkannten fünf Jahre
Gefängnis.

Breslau 25. Juni. Beim Backen von Kuchen
nahm die Frau des Bauerngusbeſitzers Franke in
Mariental, Kreis Habelſchwerdt, aus Verſehen ſtatt
Zucker Arſentk, das zum Vergiften von Ratten und
Mäuſen im Hauſe vorrätig war. Vom Genuß
des Kuchens wurde die ganze Familie vergiftet
Die Frau iſt bereits geſtorben, der Mann und ſechs
Kinder ſind ſchwer erkrankt.

Wien, 27. Juni. Jn Stoye (Galizien) brach
während einer Hochzeitsfeier im Parterreſaal eines

Privathauſes die Kellerwölbung ein. 30 Hochzeits
gäſte ſtürzten beim Tanze in die Tiefe. 16 wurden
ſchwer verletzt. Die übrigen erlitten Kontuſtonen
und Nervenchoks.

In Buer (Weſtf.) warf in einem Hauſe der
Steinmetzſtraße nach einem Trinkgelage ein Haus
bewohner aus dem dritten Stockwerk ein Bierfaß
in den Hof, wo Kinder ſpielten. Einem 12 jährigen
Mädchen wurde der Kopf zerſchmettert. Das Kind
war ſofort tot. Der Täter wurde verhaftet z

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 30. Junt:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr

Pfarrer Langguth.

Anzeigen. Eine Woh
An 6. Juli d. Js. hat zu vermieten

früh 11 Uhr

nung
Richard Schulze, Baderei.

werden auf dem Hofe der Unter
ofſiziervorſchule öffentlich meiſt
bietend verkauft

Ausrangierte Geräte, e.25 Etr. altes Eiſen, Offen en e Bl
kacheln, 2 brauchbare Türen, e. d.

ſchöne Wohnung
iſt ſofort oder bis 1. Oktober zu

Wo? zu erfrag. in der

vier Fenſterläden, Latrinen- Eine freundliche
tonnen und Tonnenwagen, z

Ofen.
hat zu vermieten5 c e JZimmerkloſetts, ein eiſerner e W nung

Unteroffiziervorſchule. ſofort eventl. ſpäker zu beziehen,

Hermann BVeck.

e

S SS—SS—ED OGrasmäher, Getreidemäher, Hinder,
Heuwender, Schleppharken,

ſowie alle ſonſtigen Ernkemaſchinen und Geräte
Bindegarn e. liefert zu Vorzugspreiſen

Gentral-Ankaufstelle, Hallr a. S.
Fernruf 421 und 1164

Roggen
kauft zum höchſten Tagespreis

E. Hlauſenitzer.

ſ. Rindſleiſch,
ff. Schweineſleiſch,

ſriſche Blut, Leber,
Sülz- und Polniſche Mett-

ee

z Waſ
Eine Unterwohnung
zu vermieten und 1. Oktober zu Eine Wohnung en

von 2 Stuben mit Küche und Zu
beziehen bei

Herm. Klage, Schuhm.Mſtr. vehör zu vermieten bei

Emil Kauen,

e waſcholuſen,
Waſehhoſen

in allen Größen und Farben empfiehlt

n Hnackwurſt
23 empfiehltan zige, E. Bielack.

ANene Heringe
und neue

Malta- Kartoffeln
empfiehltOrenelul.

Mehrere ſchöne

J. G. Hollmig's Sohn.
Eine Unterwohnung
hat zu vermieten

Gottlieb Müller,
vis-a-vis Grob's Gärtnerei.

große Wohnung
oder 2 kleinere Wohnungen
ſind zu vermieten und ſofort oder
ſpäter zu beziehen bei

Kaufmann A. Reich.

J Höre Heidelbeeren
werden täglich per Kaſſe zu
kaufen geſucht.

Franz Riemen,
Deſſau, Amalienſtr. 46.

Roggenſtroh
hat zu verkaufen

W. Voigt's Wachf.

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Frenndliche Schlafſtube
iſt ſofort zu vermiethen

Feldſtraße No. 47 t.

Wohnungen
in meinen Häuſern Ackerſtraße
und Holzdorferſtraße per 1. Okto
ber und Mitte Auguſt zu vermieten.

A. Wagner.
Gummierte

Poſtpackek-Anfklehezettel

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

fährhaus Dommitzsoh

e (Ausflugsort.)
Sonntag den 30. d. Mts.
SaalEinweihung,

von Nachm. ab Ballinuſik,
wozu ergebenſt einladet

G Eben han-
NB. Für ſf. Speiſen und Ge

tränke iſt beſtens geſorgt.



An Zinſen berechnen wir vom 1. Juli ab:
für Guthaben (Spareinlagen):

bei 3 monatlicher Kündigung 496
bei 6 monatlicher Hündigung 4

B. ſür Darlehen (Schuld in lauſender
Rechnung

Spar-Einlagen werden ſtatutengemäß von
jedermann, alſo auch von Nichtmitgliedern, jeder
zeit angenommen.

Annaburg, n 24. Juni 1907.
Ländliche Jpar- u. Daurlehnskaſſe.

Lange. KHlauſenitzer.

e Von Sonnabend den 29. Juni bis
7. Juli er. dauert der

Große Sehnhiwaren-
I Ränmungs Verkauf

ſtreng reeller halt barer moderner Schuhwaren
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

üttgarter Schuhwarenhause e mmee nenCoswigenstu- Cosmrigqenstr-
Größtes Schuhwarenhaus am Platze

W uor Sie ſich ein Fahrrad
S anſchaffen, iſt es lohnend, daß Sie ſich mein

Lager in nur erſtklaſſigen Marken anſehen

S ber Walhirrrädler
S von 75 Male an.Mantel Schlauche, ſowie ſämtliche Fahrradteile

halte ſtets auf Lager.
Reparatur Werkſtatt. Verkauf auch auf Teilzahlung

Bei Kauf eines Fahrrades wird Eiſenbahnfahrt vergüket,

Wittenberg, u
M aegoineideat J

Wellenhback

Auf eben J

e Mit Bezug auf Bequemlichkeit, Waſſererſparnis und
N ſolider Arbeit kann etwas Beſſeres nicht einpfohlen werden,
als Wannenſyſtem „Kraußz“.
e Broſchüre perſendet gratis und franko e
I Wilh. Grahl, Schmietemstr. Annaburg, 62. Halle.
e Meine Wannen haben keine mit DOelfarbe oder h
h Bronce geſtrichenen Nähte, ſondern ſind im Vollbade im Gan

zen verzinkt (Nähte verzinkt), daher Roſtfleckigwerden

hAn ts Poſtkarten t i von Amahurg

n verſchiedene n Muſtern empfiehlt
Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

S2lnerreicht
in Qualität iſt Graichen's

echte Marke B
und kann von keinem Konkurrenz- Präparat
übertroffen werden. Wollen Sie alſo gut
und veell bedient ſein, ſo kaufen Sie nur
dieſe Marke und weiſen Sie wertloſe Nach
ahmungen energiſch zurück. Gewarnt
ſei beſonders vor dem in der letzken Zeitvon gewiſſenloſen Händlern als Futterka t

d e in den Handel gebrachten Knochenmehl.
e e Dasſelbe iſt nur für Düngezwecke her-

geſtellt und zu verwenden und ergibt ſich
daraus von ſelbſt, daß dasſelbe unter das Futter gemiſcht, direkt
geſundheitsſchädlich wirken muß.

Marke K für Jungvieh, O
B für Milch und

riginalbeutel 2 Mk.,
Maſtvieh, Originalbeutel 3 Mk.

Otto Riemannm,
zu haben bei:

es

g empfiehlt

Kaffee's
anpſehl

Deutſrhe

Akt. Geſellſch.
mit Canghoren Nebenbranchen und

und beſtehendem Geſchäft ſucht füro hieſigen Platz

achtharen Herkreter.
Offerten erbeten unker A- W. 476

an Moſſe, Magdeburg.
S 98 36S G h GDruckſacken

BFarchend Jackrn
mit und vhne Koller

e empfiehlt in großer Auswahl

Carl Quehl.
e

ruhtin großer Auswahl und allen Preis
lagen mit 5 Rabatt empfiehlt

Gustav Albrecht,
Holzdorferſtraße.

Wen! e NeuPyramiden-
Kliegenfünger

e ääX

a Stück 10 Pfg. empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. S ch w a

Seichenthefte i
Nr. 1, 2 und 5

Diarien in ſtarkem Einband,
Wachstuch-Dinxien,
Zeirhenblätter,
Oktavhefte mit Linien

Herm. Steinbeiß,
e

engere
W 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 nd 2. 60 Mk.

J. G. Fritzsche-

Fenerverſtchernngs-

S Matfes-

ferde- Rennen
in Torgau

auf dem kleinen Loßwiger Heeger,
ſüdlich der Militär-Schwimmanſtalt, hart weſtlich der Elbe,
am Sonntag den 30. Iuni 1907, nachmittags 3 Uhr.

6 Rennen im Geſamtwerte von 4400 Mk.
Wotalisator ist im Betriebe

Während der Rennen konzertiert das TrompeterKorps des
Huſaren- Regiments Nr. 12.

Curn Verein
Anna hbrirg-

Am Sonntag, den 30. Juni er.
von nachm. 3 Uhr ab

begeht der Verein im „Bürgergarten“ ſein diesjähriges

Sommer- Vergnügen
durch Umzug, Konzert und turneriſche Aufführ

ungen, ſowie von Abends 8 Uhr ab Ball
Freunde und Gönner der Turnſache ſind hierzu freundlichſt

eingeladen und herzlich willkommen

Der Worstamcdl.
NB. Bei ungünſtiger Wikkerung finden Konzert und

turneriſche Aufführungen im Saale ſtatt.

galberſtädterHa

würſtehen
G

l

l

Annaburger

Landwehr-
Vereina Enngetragene Leren

Sontag den 30. Juni 1907
nachm. 4 Uhr

General Herſammlung
im Vereinslokal „Goldener Ring“.

Dagesordnung:
Verleſen des Protokolls der letz
ten Sitzung.
Nochmalige Beſprechung betr. der

Beteiligung nach Falkenberg.
Bewilligung der Fahrkoſten nach
Falkenberg.

4. Verſchiedenes.

5. SteuernEinnahme.
Um zahlreiches Erſcheinen wird

gebeken. Der Vorſtand.

Hollmig's Sohn.

e MengeMal ta- -Kart oſeln

ſowie feinſte

Heringe
empfiehlt von friſcher Sendung

Otto Riem an.
neue

saure Gurken
empftehlt 6.

2
523

3.

Fritezsche,

Porädeutzehe Allgemeine Zeitung

Reichhaltig

BERLIN SV. 48.
a MNational e Unterhaſtend.

Abonnementspreis 4 Mark vierteljährlich

Probenummern kostenfrei.

S

e Neunſaure Gurken
einpfiehlt iyf Otto Riemann.
ff. Himbeer

Marmelade
nach engliſcher Art

empfiehlt

J. G. Fritzsche-
Visitenkarten

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

ſ. Sohwarze,
Dannbnrg

Dpogen, Farpben, Chemihalſen, Parpfumerten.
Sänntliche dem freien Verkehr überlaſſenen

ma Apothekerwaren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt Seiten.Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche

e Bronzen, Lacke, Pinſel.
Redkkigon, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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